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Die griechischen Götter
Vielfalt der Götter
Viele Völker der Antike sahen Himmelskörper wie 
Sonne oder Mond als göttlich an. Auch bei den 
Griechen wurden die Sonne (ὁ  Ἥλιος) und der 
Mond (ἡ Σελήνη) als Götter verehrt. Doch die 
Griechen glaubten noch an viele andere Götter, alle 
in Menschengestalt und mit oft sehr menschlichen 
Verhaltensweisen. Götter wurden geboren, hatten 
Geschwister und bekamen Kinder, sodass sie eine 
große, weitverzweigte Familie bildeten. Alle waren 
unsterblich, fast alle führten ein Leben ohne An­
strengung.

Die zwölf Götter
Die bedeutendsten Götter, zwölf an der Zahl, ver­
sammelten sich oft auf dem Berg  Ὄλυμπος in 
Nordgriechenland; diese waren daher als die 
„olympischen Götter“ bekannt. Unter ihnen war 
Zeus der stärkste Gott; er wurde deshalb auch als 
„Vater der Götter und Menschen“ bezeichnet. Mit 
seinen Brüdern Hades und Poseidon hatte sich 
Zeus die Welt aufgeteilt. Auch die anderen Götter 
waren jeweils für einen bestimmten Bereich 
zuständig, in dem sie ihre Macht ausübten.

Neue Götter
Die Gesamtheit der Götter, das Pantheon, war 
nicht abgeschlossen: Neue Götter konnten dazu­
gerechnet, neue Kulte eingerichtet werden.
Ein Beispiel dafür ist Asklepios: Als Sohn des Got­
tes Apollon und einer sterblichen Frau war er 

eigentlich ein Halbgott (griechisch: ὁ ἥρως), doch 
um 500 v. Chr. begann man, ihm als Gott der Heil­
kunst Tempel und Heiligtümer zu errichten. 
 Einzelne Gottheiten übernahmen die Griechen 
auch von angrenzenden Völker, z. B. den syrisch­
phönizischen Vegetationsgott Adonis.

1 Um die griechischen Vorstellungen von den Göttern zu beschreiben 
werden oft die Begriffe „Polytheismus“, „Genealogie“ und „Anthro po­
morphismus“ verwendet. Erklären Sie diese Begriffe mithilfe des 
 alphabetischen Wörterverzeichnisses sowie gegebenenfalls durch eine 
Recherche.

2 In bildlichen Darstellungen haben Götter oft Gegenstände oder Tiere 
bei sich, an denen man ihre Zuständigkeitsbereiche erkennen kann, 
sogenannte Attribute. Welche Gottheiten sind auf dem Vasenbild zu 
erkennen?

Detail einer Weinkanne aus Attika, um 550 bis 
530 v. Chr.; Paris, Louvre
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Die Aufgabe des Sonnengottes nach Mimnermos

1 Sammeln Sie aus dem Text die Eigennamen. 

Μίμνερμος ὁ ποιητὴς1 λέγει
Ὁ  Ἥλιος θεός ἐστιν.  Ὅμως ὁ  Ἥλιος ἀεὶ πόνον ἔχει. Δεῖ γὰρ 
ἀεὶ τὸν ὠκεανὸν λείπειν καὶ εἰς τὸν οὐρανὸν ἀναβαίνειν. 
Παρὰ τοῖς Αἰθιοπικοῖς τὸ ἅρμα2 ἐστίν ἐκεῖ εἰσι καὶ οἱ  
ἵπποι. Ἐκεῖ οὐ μόνον οἱ τοῦ  Ἡλίου ἵπποι εἰσίν, ἀλλὰ καὶ ὁ τῶν 
ἵππων σταθμός3. Χρυσός ἐστιν ἐν τῷ σταθμῷ3 καὶ χρυσὸς ἐν τῷ 
ἅρματι2.
Πρωῒ4 ὁ  Ἥλιος τοὺς ἵππους ἄγει ἐκ τοῦ σταθμοῦ3 καὶ εἰς τὸν 
οὐρανὸν ἐλαύνει. Οἱ ἵπποι σὺν τῷ Ἡλίῳ τὸν ὠκεανὸν λείπουσι 
καὶ εἰς τὸν οὐρανὸν ἀναβαίνουσιν.

2 Erläutern Sie, inwiefern sich Helios von den meisten anderen Göttern 
unterscheidet.

3 Erschließen Sie, wo auf der Erde sich Mimnermos das Land der 
Äthioper vorstellte. 

4 Diskutieren Sie die Groß­ bzw. Kleinschreibung von ΗΛΙΟΣ, 
ΩΚΕΑΝΟΣ und ΟΥΡΑΝΟΣ in diesem Text.

5 Beschreiben Sie das Bild auf dem Gefäß: Welche Elemente finden 
sich im Text wieder?

5

10

Detail eines Weinmisch-
gefäßes (κρατήρ) aus Attika, 
Höhe 33 cm, um 430 v. Chr.; 
London, British Museum

3 ὁ σταθμός: der Stall

1 ὁ ποιητής: der Dichter

2 τῷ ἅρματι: Dat. Sg. von
τὸ ἅρμα: der Wagen

4 πρωΐ: früh morgens

Minnermos
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Die Herrscher der Welt nach Homer

1 Suchen Sie alle Ortsangaben sowie die Naturerscheinungen aus dem 
Text heraus und setzen Sie sie in Beziehung zu den genannten 
Eigennamen.

Ὁ Ζεὺς καὶ ὁ  Ἅιδης καὶ ὁ Ποσειδῶν θεοὶ καὶ ἀδελφοί εἰσιν εἰσὶ 
γὰρ υἱοὶ τοῦ Κρόνου.  Ἕκαστος δὲ τρίτον1 τοῦ κόσμου ἔχει. Τῷ 
μὲν Διὶ2 ὁ οὐρανὸς καὶ ἡ γῆ3 εἰσιν, ἔχει καὶ τὸν  Ὄλυμπον. Ὁ δὲ 
Ἅιδης τὸ κάτω4 ἔχει, oὗ5 οἱ ἄνθρωποι μετὰ τὸν θάνατον μένουσιν. 
Ὁ δὲ Ποσειδῶν καὶ τὸν ὠκεανὸν καὶ τοὺς ποταμοὺς ἔχει. 
Ὁ μὲν Ζεὺς κεραυνοὺς6 βάλλει, ὁ δὲ Ποσειδῶν τὴν τρίαιναν7 
ἄγει καὶ σεισμοὺς ποιεῖ8. Οὕτως οἱ θεοὶ φόβον παρέχουσι τοῖς 
ἀνθρώποις. Διὰ τοῦτο δεῖ τοὺς θεοὺς θεραπεύειν καὶ τοῖς θεοῖς 
θύειν.

2 Erklären Sie, warum die Menschen die Götter verehren sollen. Beziehen 
Sie sich dabei auf den Text.

3 Identifizieren Sie mithilfe des Textes die unten abgebildeten Gottheiten.

5

1 τρίτον: ein Drittel

2 τῷ Διί: Dat. von ὁ Ζεύς
3 ἡ γῆ: die Erde
4 τὸ κάτω: die Unterwelt
5 oὗ: wo
6 ὁ κεραυνός: der Blitz
7 τὴν τρίαιναν (Akk.): 

den Dreizack  
8 ποιεῖ < ποιέ-ει

Homer

B

A Bronzestatuette aus 
Dodona, um 470 v. Chr., 
Höhe 13,5 cm; Berlin, 
Staatliche Museen, 
Antikensammlung

B Marmorstatue aus 
Kreta, 1. Jh. v. Chr.; Iraklio, 
Archäologisches Museum

C Münze (Stater) aus 
Süditalien; um 525 v. Chr.; 
Berlin, Staatliche Museen, 
 Münzkabinett

A B

C
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1 1

Impulse und Übungen
vor A 1 1; nach A 1 2–5; nach B 1 6–9

1 a Lesen Sie die Namen der folgenden Gott­
heiten:
Ἥρα • Διόνυσος • Ἀπόλλων •  Ἥλιος •  
Ἄρης • Δημήτηρ • Ἀθηνᾶ • Ποσειδών •  
Ἑστία • Ἄρτεμις •  Ἥφαιστος • Ἅιδης •  
Ζεύς • Ἑρμῆς • Ἀφροδίτη
b Schreiben Sie die Namen in griechischen 
Großbuchstaben und ordnen Sie sie alpha­
betisch.

2 Erschließen Sie aus Lektionstext A eine Regel 
für folgende verschiedenen Schreib weisen: 
εἰσι/εἰσιν • ­ουσι/­ουσιν

3 Vergleichen Sie:  
ὁ θεός – der Gott, θεός – ein Gott
Übersetzen Sie entsprechend: 
(ὁ) ἵππος • (ὁ) χρυσός • (οἱ) πόνοι

4 Kombinieren Sie die Satzhälften so, dass ein 
sinnvoller kleiner Text entsteht, und über­
setzen Sie.

1. Ὁ Μίμνερμος …
2. Ὁ Μίμνερμος …
3. Ὁ   Ἥλιος …
4.  Ὅμως ὁ  Ἥλιος …
5. Οἱ ἵπποι …
6. Ἀεὶ ὁ  Ἥλιος …
7. Καὶ οἱ ἵπποι … 

a) ποιητής1 ἐστιν.
b)  εἰς τὸν οὐρανὸν ἀναβαίνουσιν.
c) θεός ἐστιν.
d)  εἰς τὸν οὐρανὸν ἀναβαίνει.
e) λέγει
f)  παρὰ τοῖς Αἰθιοπικοῖς εἰσίν.
g) πόνον ἔχει.

 1 ὁ ποιητής: der Dichter

5 Suchen Sie für jeden Satz das passende 
Akkusativ­Objekt aus dem Kasten. 
(Achtung: Einige bleiben übrig!)
1. Ὁ   Ἥλιος ἀεὶ ?  ἔχει.
2. Δεῖ γὰρ ἀεὶ ?  λείπειν.
3. Ὁ   Ἥλιος ?  ἐλαύνει.
4. Οἱ ἵπποι ?  λείπουσιν.
τοὺς ἵππους • τὸν οὐρανὸν • τὸν σταθμὸν1 • 
πόνον • τὸν ὠκεανὸν • τοὺς Αἰθιοπικοὺς

 1 ὁ σταθμός: der Stall

6 a Benennen Sie die Satzgliedfunktion von  
τοῦ Ἡλίου in dem Ausdruck οἱ τοῦ  Ἡλίου 
ἵπποι. Übersetzen Sie den Ausdruck und 
vergleichen Sie die Wortstellung im Griechi­
schen mit der im Deutschen. 
b Bilden Sie entsprechend sinnvolle Aus­
drücke und übersetzen Sie: 
1. οἱ υἱοί – ὁ Κρόνος
2. ὁ σταθμός1 – οἱ ἵπποι
3. ὁ φόβος – οἱ ἄνθρωποι

 1 ὁ σταθμός: der Stall

7 Bestimmen Sie den Kasus der folgenden 
Formen, ergänzen Sie den Artikel und 
übersetzen Sie.
?  πόνον • ?  κόσμου • ?  οὐρανῷ • 
?  φόβων • ?  ἀδελφούς • ?  θάνατος

8 a Benennen Sie in den folgenden Fremd­
wörtern mindestens ein  griechisches 
Ursprungswort: 
Theologie • Phobie • Uran •  Seismologie • 
Ozeanographie • Hippopotamos. 
b Erklären Sie die Bedeutung dieser Fremd­
wörter.

9 Setzen Sie die Satzhälften richtig zusammen 
und übersetzen Sie.
1. Τῷ  Ἡλίῳ …
2. Τῷ Διὶ1 …
3. Τῷ Ποσειδῶνι …

a) ὁ οὐρανός ἐστιν.
b)  ὠκεανὸς καὶ 

ποταμοί εἰσιν.
c) ἵπποι εἰσίν.

 1 τῷ Διί: Dat. von ὁ Ζεύς
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Die griechische Religion
Religion ist Praxis
Die Griechen verehrten ihre Götter durch Hand­
lungen. Gebete trugen sie im Stehen und mit aus­
gebreiteten Armen vor. Opfer für die Götter 
bestanden vor allem im Ausgießen von Wein und 
in der rituellen Tötung von Tieren, deren Fett und 
Knochen dann auf einem Altar verbrannt wurden 
– man stellte sich vor, dass der aufsteigende Dampf 
die Götter ernährte. Für viele Gottheiten wurden 
große städtische Feste gefeiert: Oft wurden dabei 
die Statuen der Götter gewaschen, angekleidet und 
mit Essen bewirtet; es gab Prozessionen, Auffüh­
rungen und Wettkämpfe. Erwartet wurde von den 
Teilnehmern das richtige Verhalten in der gemein­
samen Ausübung des Kultes.

Kritik
Früh begannen die Griechen, die Götter kritisch 
zu hinterfragen. Xenophanes von Kolophon (um 
570–475 v. Chr.) kritisierte besonders ihre Vereh­
rung in Menschengestalt: „Wenn Rinder und 

Pferde Hände hätten und mit diesen Händen malen 
und Statuen schaffen könnten wie die Menschen, 
würden die Pferde die Götter als Pferde, die Rinder 
aber ihre Götter als Rinder darstellen.“
Die allzu menschlichen Götter konnten sogar ver­
spottet werden: In Komödien konnte man sehen, 
wie Götter ausgehungert werden, indem man das 
Aufsteigen des Opferdampfes blockiert, oder wie sie 
verprügelt werden, um ihre Göttlichkeit zu testen 
– aufgeführt wurden solche Komödien ausgerechnet 
im Rahmen eines Festes für den Gott Dionysos.

Vorgehen gegen Kritiker
Doch gab es vereinzelt auch Anzeigen und Strafen 
gegen Personen, deren Verhalten oder Aussagen 
man als Verstoß gegen die Verehrung der Götter 
empfand. Der Philosoph Anaxagoras wurde wegen 
seiner Ansichten über die Himmelskörper ange­
klagt und ging daraufhin in die Verbannung. Sok­
rates wurde für seine angeblich abweichende Ein­
stellung zu den Göttern sogar zum Tode verurteilt.

1 Beschreiben Sie die abgebildete Opferszene.
2 Vieles, was die großen Weltreligionen heute prägt, kannten die  Griechen 

nicht. Finden Sie Beispiele.

Holztafel aus einem Nymphen-Heiligtum in der Nähe von Sikyon, um 540–530 v. Chr.; Athen, National museum
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War Sokrates ein Atheist? nach Platon

Sokrates wurde 399 v. Chr. im Alter von 70 Jahren angeklagt, weil er, wie es 
in der Anklageschrift hieß, „die Jugend verdirbt und nicht die Götter aner­
kennt, welche die Stadt für maßgeblich hält, sondern an neue Gottheiten 
glaubt“. In seiner Verteidigungsrede vor den Geschworenen fragt Sokrates 
den Ankläger Meletos, wie das gemeint sei.

1 Analysieren Sie jeweils, wen Sokrates und Meletos direkt ansprechen.

ΣΩΚΡΑΤΗΣ Τί λέγεις, ὦ Μέλητε; Λέγεις, ὅτι οὐ διδάσκω τοὺς 
τῶν Ἀθηναίων θεοὺς νομίζειν, ἀλλ̓  ἄλλους θεούς;  Ἢ λέγεις, 
ὅτι τὸ παράπαν1 οὐ νομίζω θεούς;

ΜΕΛΗΤΟΣ Λέγω, ὅτι τὸ παράπαν1 οὐ νομίζεις θεούς.
ΣΩΚΡΑΤΗΣ Τί δέ, ὦ Μέλητε; Οὐδ’ ἥλιον ἄρα νομίζω θεόν, 

ὡς οἱ ἄλλοι ἄνθρωποι;
ΜΕΛΗΤΟΣ Μὰ Δί’2, ὦ Ἀθηναῖοι, ὁ Σωκράτης τὸν ἥλιον λίθον 

λέγει.
ΣΩΚΡΑΤΗΣ Tί ἀκούομεν, ὦ  Ἀθηναῖοι; Ἆρ’ οὐ γιγνώσκετε, 

ὅτι ὁ Μέλητος οὐ τοῦ Σωκράτους κατηγορεῖ3, ἀλλὰ τοῦ 
Ἀναξαγόρου; Ὁ γὰρ Ἀναξαγόρας γράφει, ὅτι ὁ ἥλιος οὐκ ἔστι 
θεός.

2 Beschreiben Sie, welche Risiken Philosophen mit ihren Theorien 
eingingen.

3 Recherchieren Sie, welche Rolle bei Sokrates das von ihm sogenannte 
δαιμόνιον spielte. Inwiefern konnte sein δαιμόνιον Grundlage für 
die gegen ihn erhobene Anklage sein?

5

10

Porträtbüste des Sokrates, 
römische Marmorkopie nach 
einem griechischen Bronze-
original von etwa 380 v. Chr.; 
Neapel, Museo Archeologico 
Nazionale
1 τὸ παράπαν: überhaupt

2 μὰ Δί(α): bei Zeus

3 κατηγορεῖ < κατηγορέ-ει

Platon
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Ein seltsamer Auftrag an den Sonnengott nach Lukian

Im 2. Jahrhundert n. Chr. gewann Lukian, ein griechischer Schriftsteller aus 
Syrien, dem typisch griechischen Anthropomorphismus eine unterhaltsame 
Seite ab, indem er fiktive Gespräche zwischen Göttern wie das folgende ver­
fasste.

1  Suchen Sie alle Eigennamen heraus: Wer spricht mit wem? Über wen 
wird gesprochen? 

2  Achten Sie auf die Satzzeichen. Schließen Sie daraus auf den Aufbau  
des Gesprächs.

ΕΡΜΗΣ Χαῖρε, ὦ  Ἥλιε. Ζεύς, ὁ βασιλεὺς τῶν θεῶν, με1 πέμπει.
ΗΛΙΟΣ Χαῖρε καὶ σύ2, ὦ Ἑρμῆ. Τί οὖν κελεύει ὁ Ζεύς;
ΕΡΜΗΣ Ὁ Ζεὺς λέγει „Ὦ  Ἥλιε, 3τρεῖς ἡμέρας3 οὐ δεῖ τοὺς 

ἵππους ἐλαύνειν εἰς τὸν οὐρανόν.“ 
ΗΛΙΟΣ Τί λέγεις; 4Νύκτα μακρὰν4 οὐ δεῖ τὸν ὠκεανὸν λείπειν, 

ἀλλ̓  ἔνδον μένειν; Τί δὲ τοῦτο κελεύει ὁ Ζεύς; Ποῦ δ᾿ ἐστίν;
ΕΡΜΗΣ Ἔστιν ἐν Βοιωτίᾳ. Ἐκεῖ δ᾿ ἐθέλει συνεῖναι τῇ Ἀλκμήνῃ5. 
ΗΛΙΟΣ Εἶτα οὐκ ἐξαρκεῖ6 νὺξ μία7;
ΕΡΜΗΣ Οὐδαμῶς ἐθέλει γὰρ τίκτειν υἱὸν δεινόν.
ΗΛΙΟΣ 8Ταῦτα δ’ οὖν, ὦ Ἑρμῆ, οὐκ ἐγένετο ἐπὶ τοῦ Κρόνου.8

3 Als Ergebnis dieser Nacht wurde ein Sohn 
geboren. Recherchieren Sie, wie er hieß und 
inwiefern er δεινός war.

4  Bearbeiten Sie die folgenden Aufgaben 
 arbeitsteilig:
a Arbeiten Sie heraus, wie der oberste Gott 
im Gespräch charakterisiert wird. Welche 
 Gottesvorstellung wird daraus deutlich?
b Die abgebildete Szene aus einem volkstüm­
lichen Lustspiel zeigt Personen, die auch 
im Text vorkommen. Identifizieren Sie die  
Personen und erschließen Sie das dar gestellte 
Geschehen.

5

10

1 με: mich
2 σύ: du

3 τρεῖς ἡμέρας: drei Tage 
lang

4 νύκτα μακράν: eine lange 
Nacht lang

5 τῇ Ἀλκμήνῃ (Dat.):  
mit Alkmene

6 ἐξαρκεῖ: es reicht
7 νὺξ μία: eine Nacht
8 „Das, lieber Hermes,  

hat es aber zur Zeit des 
Kronos nicht gegeben.“

Glockenkrater, Höhe 37 cm, um 360 –330 v. Chr.; Rom, 
 Musei Vaticani

Lukian

B
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Impulse und Übungen
vor A 1 1–3; nach A 1 4–6; nach B 1 7–9

1 a Lesen Sie die folgenden Personen­ und 
Ortsnamen und schreiben Sie sie mit latei­
nischen Buchstaben.
Πλάτων • Μίμνερμος • Ξενοφάνης • Θάλης • 
Σωκράτης • Ἀναξαγόρας • Ἀριστοτέλης • 
Ὅμηρος • Μέλητος • Λουκιανός • Πυθαγόρας

Ὄλυμπος • Ἀττική • Βοιωτία • Κρήτη • Δωδώνη 
• Νεάπολις • Σικυών • Ἀθῆναι • Ῥώμη • Συρία
b Wählen Sie eine der beiden Aufgaben aus:
1.  Ordnen Sie die Personen chronologisch 

nach ihrer Lebenszeit – gegebenfalls mit­
hilfe einer Recherche.

2.  Lokalisieren Sie die Orte auf einer Karte.

2 Erschließen Sie, um welche Formen es sich 
hier handelt, und bilden Sie zu jeder Form 
den Nominativ; beachten Sie dabei den 
Numerus.
ὦ  Ἥλιε • ὦ Μίμνερμε • ὦ Ζεῦ • ὦ ἄνθρωποι 
• ὦ θεοί

3 Vertauschen Sie Singular und Plural und 
übersetzen Sie die neu erhaltene Form.
λείπεις • παρέχει • θεραπεύομεν • θύω •  
ἔχετε • βάλλουσι

4 Stellen Sie fest, welche verschiedenen Formen 
die Verneinung annehmen kann, und formu­ 
lieren Sie eine Regel.

Ὁ Σωκράτης οὐ νομίζει θεούς, ὡς λέγει 
ὁ Μέλητος. Ἀλλ’ οὐχ ὁ Σωκράτης τὸν  
Ἥλιον λίθον λέγει ὁ Ἀναξαγόρας λέγει,  
ὅτι ὁ  Ἥλιος οὐκ ἔστι θεός.

5 Nennen Sie die griechischen Wörter, von 
denen die folgenden Fremdwörter abgeleitet 
sind.
•  Litho|graphie (ein Verfahren, bei dem eine 

Steinplatte zum Drucken verwendet wird)
•  Akustik (Lehre von dem, was man hören 

kann)

• Therapie (die Pflege eines Kranken)
•  Phobie (krankhafte Furcht vor bestimmten 

Dingen)
• Kosmo|logie (die Lehre vom Weltall)

6 Lesen und übersetzen Sie, was Meletos in 
seiner Anklagerede gegen Sokrates gesagt 
haben könnte. (Der Text ist wie in der Antike 
mit einheitlich großen Buchstaben und ohne 
Worttrennung oder Satzzeichen geschrieben.)
ΟΣΩΚΡΑΤΗΣΟΥΝΟΜΙΖΕΙΤΟΥΣΘΕΟΥΣΟΥ
ΓΑΡΘΥΕΙΤΟΙΣΘΕΟΙΣΟΥΘΕΡΑΠΕΥΕΙΤΟΥΣ
ΘΕΟΥΣΟΙΜΕΝΑΛΛΟΙΑΝΘΡΩΠΟΙΤΟΝΗΛΙ
ΟΝΘΕΟΝΝΟΜΙΖΟΥΣΙΚΑΙΤΩΙΗΛΙΩΙΘΥΟΥ
ΣΙΝΟΔΕΣΩΚΡΑΤΗΣΤΟΝΗΛΙΟΝΛΙΘΟΝΛΕ
ΓΕΙΔΙΑΤΟΥΤΟΚΑΤΗΓΟΡΩΤΟΥΣΩΚΡΑΤΟΥΣ

7 Vergleichen Sie jeweils die beiden Sätze 
 miteinander und formulieren Sie eine Regel.
1.  Οὐδὲ τὸν  Ἥλιον νομίζεις. • Οὐδ’  Ἥλιον 

νομίζεις.
2. Μὰ Δία1. • Μὰ Δί’1, ὦ Ἀθηναῖοι.
3. Ὁ δὲ Ζεὺς ἐθέλει. • Ζεὺς δ’ ἐθέλει. 

 1 μὰ Δί(α): bei Zeus

8 Setzen Sie Stämme und Endungen aus den 
Kästen so zusammen, dass sich die richtige 
Form ergibt.
ich schreibe wir glauben
du schickst ihr hört
sie will sie zeugen
ἀκού • ἐθέλ • τίκτ • πέμπ • γράφ • νομίζ

­ομεν • ­εις •  ­ετε • ­ω • ­ει • ­ουσιν

9 Wer ist wer? Bilden Sie aus den Satzstücken 
fünf inhaltlich und  grammatisch richtige 
Aussagen.
 Ὁ Ζεὺς •  Ὁ Ποσειδῶν •  Ὁ Ζεὺς καὶ ὁ Ἅιδης 
καὶ ὁ Ποσειδῶν
1. θεὸς τοῦ οὐρανοῦ ἐστιν.
2. υἱοὶ τοῦ Κρόνου εἰσίν.
3. βασιλεὺς τῶν θεῶν ἐστιν.
4. ἀδελφοί εἰσιν.
5. θεὸς τοῦ ὠκεανοῦ ἐστιν.

. 
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